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Vegetationseinheiten
Wiesensalbei-Steppenlieschgras-Trockenrasen; Kratzdistel-Bergklee-Trockenrasen; Glatthaferwiese; Grasnelken-Schafschwingelrasen
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten
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typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

SY L

Gefährdung

Empfehlung

BZ M

keine Gefährdung

X

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 4 0 7 4 2 1 4 0 3 2

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

04084

Der artenreiche, gut ausgeprägte Halbtrockenrasen hat sich vor allem auf der südexponierten Seite eines Oszuges östlich von Sommersdorf 
herausgebildet. Der mesotrophe, sandige Standort ist durch die Vielzahl gefährdeter bzw. stark gefährdeter Arten charakterisiert. So treten 
u.a. Wiesen-Salbei, Wald-Klee, Kleiner Wiesenknopf, Katäuser-Nelke, Heide-Günsel, Tauben-Scabiose, Knack-Erdbeere und Gemeine 
Grasnelke zahlreich auf. Vereinzelt wurde die gefährdete Kleine Wiesenraute sowie die stark gefährdete Stengellose Kratzdistel erfaßt. 
Während der Aufnahme wurden zahlreiche Eidechsen beobachtet. Kleinflächig und eng mit dem Halbtrockenrasen verzahnt, wachsen auf 
der geschützten Fläche auch Arten der Glatthaferwiese und des Sandtrockenrasens. Der ökologisch hochwertige Lebensraum wurde seit 
einiger Zeit nicht mehr bewirtschaftet, worauf auch das Eindringen von Gehölzen hinweist. Zur Erhaltung des Artenspektrums ist jedoch eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich. 
Der Halbtrockenrasen wird von mesophilen Gebüschen sowie Frischgrünland begrenzt.
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Arrhenatherum elatius Galium verum Phleum phleoides

Achillea millefolium Agrostis capillaris Ajuga genevensis Armeria maritima elongata
Bromus hordeaceus Cerastium arvense Cerastium semidecandrum Dianthus carthusianorum
Festuca ovina agg. Festuca trachyphylla Fragaria viridis Hieracium pilosella
Hypericum perforatum Medicago falcata Medicago lupulina Peucedanum oreoselinum
Pimpinella saxifraga Potentilla argentea Primula veris veris Prunus spinosa
Ranunculus bulbosus Rumex acetosa Salvia pratensis Sanguisorba minor
Scabiosa columbaria Sedum acre Thymus pulegioides Trifolium alpestre

Anchusa officinalis Arabis glabra Arabis hirsuta Artemisia absinthium
Artemisia campestris Brachypodium pinnatum Carduus acanthoides Carex leporina
Cirsium acaule Crataegus monogyna Dactylis glomerata Echium vulgare
Erodium cicutarium Geranium molle Leucanthemum vulgare Pinus sylvestris
Plantago lanceolata Thalictrum minus Verbascum nigrum


